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Hafenhinterlandanbindung
Sinnvolle Koordination von Maßnahmen im 
Schienenverkehr zur Bewältigung des zu erwartenden 
Verkehrsaufkommens
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Bedeutung Hafenanbindung

Zunahme Verkehrsaufkommen

Engpässe im Schienenverkehr

Sofortmaßnahmenprogramm und andere Programme auf 
Bundesebene

2. Ziel und Aufbau der Studie Hafenhinterlandanbindung

3. Ergebnisse der Studie Hafenhinterlandanbindung

Bezogen auf die 4 wesentlichen Engpässe

Weiterer Handlungsbedarf

4. Handlungsmöglichkeiten für das Land Niedersachsen
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Land 
Niedersachsen

Für das Land Niedersachsen hat die Anbindung der 
Häfen eine wesentliche Bedeutung

Die beiden derzeit größten Häfen liegen im 
Umfeld von Niedersachsen.

Mit dem JadeWeserPort (JWP) entsteht ein 
neuer Tiefwasserhafen für Megaliner.

Die niedersächsischen Häfen wachsen.

Niedersachsen muss einen Großteil der 
Verkehre aufnehmen.

Durch Erhalt und Stärkung der Seehafenregion 
können Chancen genutzt werden. Die 
erforderliche Verkehrsinfrastruktur hat 
maßgeblichen Einfluss auf die 
Wertschöpfungskette .

Wichtig ist dabei der Erhalt der Mobilität im 
Personenverkehr und Güterverkehr.
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Niedersachsen

Mit Zunahme des Seeverkehrs und der Hafenaktivi-
täten steigt das Aufkommen bei allen Verkehrsträgern

Wachstum Container-
Umschlag bis 2025 jährlich 
um 6%
Durch die aktuelle Krise wird 
die Entwicklung lediglich 
verschoben
Bisheriger Ölhafen 
Wilhelmshaven erlangt mit 
dem JadeWeserPort
Bedeutung für 
Containerverkehr
Starke Erhöhungen der  
Umschlagkapazitäten in 
Hamburg und Bremerhaven
Ansiedlungen und 
Entwicklung in den 
niedersächsischen Häfen

Folge: Die Schieneninfrastruktur muss mehr Züge auf nehmen!

Hamburg

Bremerhaven

Wilhelmshaven

Umschlag in den deutschen Nordseehäfen 
1992 – 2025 (Seeverkehrsprognose 2007)
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Land 
Niedersachsen

Der zusätzliche Verkehr führt zu Engpässen in der 
Schieneninfrastruktur

Hauptengpässe

Bremen:
Hauptbahnhof ist Engpass für 
durchfahrende Güterzüge

Hamburg:
Hamburg-Harburg ist 
Knotenpunkt für gesamten 
Hamburg-Verkehr

Strecke Bremen - Hannover

Strecke Hamburg - Hannover
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Land 
Niedersachsen

Zur Entschärfung der absehbaren Engpässe wird das 
Sofortmaßnahmenprogramm durchgeführt
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Das Sofortmaßnahmenprogramm von DB 
AG und Bund wird vom Bund initiiert und 
mit 255 Mio. € von 2008 bis 2011 gefördert. 

Es ist Teil des Infrastruktur-Plans des DB 
AG Masterplans 
„Seehafenhinterlandverkehr“.

Grundlage ist der BMVBS-Masterplan
„Güterverkehr und Logistik“. Der DB AG 
Masterplan versucht die Position der Bahn 
hierbei optimal einzubringen. 

Weitere Aktivitäten erfolgen durch die 
Häfen.

Mit dem Sofortmaßnahmenprogramm 
soll das Aufkommen bis 2015 
bewältigt werden.
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Land 
Niedersachsen

Der Anteil des Sofortmaßnahmenprogramms für 
Niedersachsen beträgt ca. 13% 

Uelzen: Höhenfreies Einfädeln 
aus Richtung Stendal 

Bremen - Hannover: 
Beseitigung schienengleicher 
Bahnsteigzugänge 

Bremen - Osnabrück: 
Zusätzliche Weichenverbindung

Bremen - Bremerhaven: 
Beseitigung schienengleicher 
Bahnsteigzugänge

Quelle: Pohl, M.; Neue Anforderungen an Strecken und Knoten der DB Netz AG; ETR 4/2008

Niedersachsen 13 %

Hamburg, Bremen 27 %

Andere Bundesländer 60 %

Infrastrukturelle Sofortmaß-
nahmen in Niedersachsen:

Aufteilung des Investitionsvolumens 
Sofortmaßnahmenprogramm
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Land 
Niedersachsen

Gründe für ergänzende Maßnahmen zum 
Sofortmaßnahmenprogramm und zum DB Masterplan

Prognosen werden übertroffen.

Geplante Maßnahmen werden in 
der Fertigstellung evtl. verschoben.

Ausnutzung betrieblicher 
Restkapazitäten ist kritisch zu 
sehen.

Besondere Umstände wie 
Baustellen, Störungen können zu 
Beeinträchtigungen der 
Abfuhrsicherheit führen.

NE-Infrastrukturen werden kaum in 
Konzepte einbezogen.

Zeitlicher Horizont bis 2015, 
danach unklare Finanzierungen.
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Land 
Niedersachsen

Sinnvolle Koordination von Maßnahmen im Schienen-
verkehr zur Bewältigung des zu erwartenden 
Verkehrsaufkommens

Laufzeit Studie: Juni - September 2008
Einbeziehung Lenkungskreis: 

Niedersachsen, Bremen, Hamburg
Eisenbahn-Infrastrukturunternehmen 
(DB AG, Verkehrbetriebe Elbe-
Weser, Osthannoversche 
Eisenbahnen,)
Verband Deutscher 
Verkehrsunternehmen
Später: Hafengesellschaften Nieder-
sachsen und Hamburg

Aufbau auf vorhandene Daten
Blickwinkel Handlungsmöglichkeiten 
Niedersachsen und Nachbarn
Einbeziehung von NE-Bahnen
Einbeziehung Binnenwasserstraßen

Ziel der Studie: Gewährleistung der Leistungsfähigk eit norddeutscher 
Häfen und Erhaltung der Mobilität auf Straße und Sc hiene
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Land 
Niedersachsen

Ein Ergebnis der Studie ist, eine Bewertung von 
Vorschlägen, bezogen auf die wesentlichen Engpässe

Übersicht der Strecken 
mit betrachteten 
Maßnahmen
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Land 
Niedersachsen

Ansatz 1: Nutzung Netz Bremervörde zur Entlastung 
von Bremen, Harburg und Strecke Bremen - Verden

Umleitungen
Bremerhaven - Rotenburg

Stade - Rotenburg über Bremervörde è
geeignete Anbindung in Stade erforderlich

Erforderliche Maßnahmen
Technische Sicherung der Bahnübergänge 
und ggf. Ertüchtigung des Oberbaus

Verbesserung Sicherungssystem

Schrittweise Steigerung der Kapazität durch 
Kreuzungsbahnhöfe und Verbindungskurve 
Rotenburg

Für Weiterführung ab Rotenburg Kapazitäten 
ggf. in Richtung Hannover

èèèè Kurzfristige Umsetzung und Wirkung möglich!
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Land 
Niedersachsen

Ansatz 2: Nutzung Netz Bremervörde für Verkehr aus 
Hamburg

Technische Sicherung der Bahnübergänge und 
ggf. Ertüchtigung des Oberbaus

Ausreichend Kapazität Hamburg (Neugraben) -
Buxtehude

Weichenanbindung in Hamburg 

Verbesserung/Erneuerung Sicherungssystem

Verbindungskurve Bremervörde

Für Weiterführung ab Rotenburg Maßnahmen 
erforderlich (Anschluss an Y-Trasse oder 
andere Kapazitäten in Richtung Hannover)

èèèè Mittelfristige Umsetzung in Ergänzung zur Y-Trasse

Umleitungen

Erforderliche Maßnahmen und 
Randbedingungen

Hamburg - Rotenburg 
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Land 
Niedersachsen

Umleitungen
Buchholz - Soltau  - Celle (je nach aktuellen 
Baumaßnahmen kurzfristig)
Winsen/Lüneburg - Soltau im Richtungsbetrieb

Ansatz 3: Nutzung Netz Soltau

èèèè Flexible, stufenweise 
Umsetzung in Abhängigkeit 
großer geplanter Baumaß-
nahmen möglich

Weitere Maßnahmen in Abhängigkeit der 
Umsetzung Y-Trasse

Kreuzungsbahnhöfe Buchholz - Soltau 
Zweite Verbindungskurve Soltau
Lückenschluss Celle - Winsen/Lüneburg

Erforderliche Maßnahmen und 
Bedingungen

Ggf. Ertüchtigung des Oberbaus

Inbetriebnahme 3. Gleis Stelle - Lüneburg, 
Weichenverbindung Winsen

Verbindungskurve Soltau (Celle - Winsen/ 
Lüneburg)
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Land 
Niedersachsen

Ansatz 4: Hinterlandverkehr Wilhelmshaven
Ziele

Entlastung Bremen und Bremen -
Hannover
Zweite Anbindung Jade WeserPort
Anbindung Duisburg 

Maßnahmen
Verkehr Richtung Süden über Cloppenburg 
Ausbau und Elektrifizierung Oldenburg -
Osnabrück erforderlich sowie weitere 
Maßnahmen im Süden
Verkehr Richtung Osten über Soltau 
Umleitung über Emden (kein Bedarf aus 
Kapazitätsgründen) è Streckenbau und er-
gänzende Maßnahmen Richtung Rheine
erforderlich
Evtl. Berücksichtigung Doppelstock-
Container bei Ausbau und Elektrifizierung

èèèè Aus Kapazitätsgründen zunächst Entlastung Bremen du rch 
Umleitung über Cloppenburg sinnvoll èèèè hierfür Elektrifizierung erf.
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Land 
Niedersachsen

Weitere Ansätze: langfristige Optionen und 
betrieblich-technische Maßnahmen

Langfristig Optionen für Nutzung von Infrastruktur nicht aufgeben, bzw. 
sichern, Beispiele

Verbindung Rotenburg - Soltau
Weitere Verbindungen Netze Bremervörde und Heide:
Zeven - Tostedt, Strecke Celle – Winsen Abschnitt Munster – Hützel neu
Bremen südliche Umfahrung (Thedinghäuser Eisenbahn), weiter Bassum – Bünde
Route Lüneburg - Dannenberg - Salzwedel
Zweite Anbindung Wilhelmshaven über Emden

Betrieblich-technische Maßnahmen wie Einsatz von
überlangen und/oder hafenterminalreinen Zügen oder
Doppelstock-Container-Zügen

è nur sinnvoll in Zusammenhang mit abgestimmten HubKonzept
Einführung von Doppelstockcontainerzügen nur bei ohnehin geplanten Bau- oder 
Elektrifizierungsmaßnahmen (z.B. Oldenburg - Osnabrück), Mehraufwand für 
Ausrüstung prüfen
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Land 
Niedersachsen

Weitere Ansätze: Einbeziehung Binnenschiff

Bei Weiterentwicklung des 
Niedersächsischen Hafenkonzepts 

und bei der Fortführung der 
Masterpläne Häfen Frage der 

Kaikanten und Abfertigungen für 
Binnenschiffe stärker forcieren.

Wesentliche Begrenzung durch 
Infrastruktur im Seehafen und 

Zuverlässigkeit der Abfertigung.

Entlastung aller Hauptengpässe 
möglich.

Erfahrungen in Hamburg für eine 
stärkere Einbeziehung des 
Binnenschiffs in den 
niedersächsischen Häfen mit 
Wasserstraßenanschluss nutzen.
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Land 
Niedersachsen

Weiterer bei der Bearbeitung aufgefallener 
Handlungsbedarf für den Hinterlandverkehr

Emden - Rheine è Begrenzung 
der Kapazität durch mehrere 
eingleisige Abschnitte 
Bremerhaven è Seitens 
Eisenbahnverkehrsunternehmen 
Verbesserungsbedarf bezüglich 
Zugbildungsanlage
Cuxhaven è Strecke 
Bremerhaven - Cuxhaven für eine 
Zunahme der Verkehre nicht 
geeignet – Kreuzungsbahnhöfe 
erforderlich
Stade è angepasste 
Schienenanbindung an Hafen und 
für Züge aus Cuxhaven auch bei 
neuem Hafenanschluss zur 
Entlastung Harburgs erforderlich



Institut für Verkehrssystemtechnik > Technologien aus Luft- und Raumfahrt für Straße und Schiene
Hafenhinterlandverkehr > 04.06.2009 > Folie 18

Land 
Niedersachsen

Gesamtfazit - Auswirkungen

1. Niedersachsen kann zur Entschärfung der vier Hauptengpässe beitragen.

2. Kurzfristig ist am ehesten eine Entlastung des Knotens Bremen und 
teilweise der Strecke Bremen - Hannover möglich.

3. Ein großer Bedarf besteht bei der Entlastung Hamburgs. Die 
Möglichkeiten Niedersachsens sind hierbei sehr begrenzt. Niedersachsen 
kann evtl. Maßnahmen wie ein Überwerfungsbauwerke in Harburg oder 
Umleitungen von Verkehren aus Lübeck über Büchen unterstützen.

4. Die Strecke Hamburg - Hannover kann mit Maßnahmen in Niedersachsen 
kurzfristig entlastet werden. Es gibt Möglichkeiten, die Maßnahmen zur 
Entlastung dieser Strecke und Bremen - Hannover an die Entwicklung der 
Y-Trasse und ihrer begleitenden Baumaßnahmen flexibel anzupassen.

5. Mit den vorgeschlagenen Maßnahmen zur Umleitung über Cloppenburg 
werden die Engpässe Bremen und Bremen - Hannover entlastet und es 
wird die Anbindung des JadeWeserPorts verbessert.
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Land 
Niedersachsen

Weitergehende Ansätze:
Hafen-Hinterlandhubs      1

Ziel: Verlagerung von Teilfunktionen aus kritisch 
belasteten Hafen-Infrastrukturen in das 
Hinterland

Möglicher Nutzen:

Geringerer Zugtrassenbedarf durch verbesserte Auslastung der Züge.

Entlastung der Terminals durch Erschließung hafenferner Lagerflächen.

Entlastung der Verkehrsinfrastruktur in den Häfen.
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Land 
Niedersachsen

Hafen-Hinterlandhubs      2

betroffenen und benachbarten Bundesländern

Hafengesellschaften

Terminalbetreibern

Eisenbahninfrastruktur- und Eisenbahnverkehrsunternehmen

Aufgrund positiver Resonanz des Workshops

Gemeinsame Machbarkeitsstudie mit Hamburg (in Arbeit)

Workshop über Vorstellungen und Erwartungen der Bet eiligten 
im März 2009 mit
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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Back Up
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Niedersachsen

Untersuchungsraum

Aufkommen: Land Niedersachsen, 
Bremen und Hamburg
Zu berücksichtigende Häfen

Hamburg
Bremen und Bremerhaven
Wilhelmshaven (bisherige Häfen 
und JadeWeserPort)
Stade
Brake
Nordenham
Cuxhaven
Emden

Schienennetz: alle öffentlichen 
Eisenbahnstrecken in Niedersachsen 
Ebenso relevante Strecken
in benachbarten Bundesländern
Keine Betrachtung der Prozesse
in den Häfen
Einbeziehung Binnenwasserstraßennetz
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Land 
Niedersachsen

Maßnahmen mit geringer Priorität

Ungünstiges Verhältnis von Trassengewinn zu Investi tion
Harburger Bypass
Zweigleisiger Ausbau und Elektrifizierung Heidestrecken
Einsatz Doppelstock-Container auf der Strecke Hamburg – Lehrte

Nachrangige Priorität aufgrund weiterer Aspekte
Südliche Umfahrung Bremens auf Strecken der Thedinghäuser Eisenbahn 
è Konflikt mit geplanter Straßenbahnnutzung und sehr dichte Bebauung
Umleitung von Wilhelmshaven über Leer 
è Aufwand für EVU oder Maßnahmen in Oldenburg erforderlich, Konflikte 
auf der Strecke Oldenburg - Leer
Verringerung der Zugzahlen durch Erhöhung der Zuglänge auf 700 m 
è Potenzial für Trassengewinne sinkt derzeit aufgrund steigender 
Zuglängen in der Praxis, Abfuhr mittels 700m-Züge in Hafenkonzepten 
teilweise ohnehin enthalten
4gleisiger Ausbau Hamburg – Celle 
è hohe Investitionskosten, langfristige Umsetzung aus Kapazitätsgründen 
nicht erforderlich


